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Freitag den 20. Mai 1921

Wilhelm II . als Prinz von Preußen.
1»s Kismarck: St-aukrn und Erinrrungrn, III. Zand.

Der IU Band von Bismarcks . Gedanken und Erinne¬
rungen " darf bekanntlich nach dem Ausgang eines deswegen
angestrengte » Prozesses , vorläufig , d. h. zum mindesten zu
Lebzeiten Wilhelms II ., in Deutschland nicht erscheinen . Das
hindert aber nicht , daß von Zeit zu Zeit im feindlichen oder
neutralen Ausland Auszüge daraus m den Zeitungen ver¬
öffentlicht werden . Wir glauben , daß auch unsere Leser an
der nachfolgenden Uebersetzung auS dem Englischen Interesse
haben:

In dem neuen Bismarck Band gehört der Briefwechsel
zwischen d?m Kanzler und dem Prinzen Wilhelm , dem jetzigen
Exkaiser , zu den interessantesten Stellen . Die Briefe , die der
junge Prinz mit Bismarck in den Wirnermonaten von 1887
ans 1888 gewechselt hat , haben den Anstoß zu den ersten
tieferen Reibungen geboten . Die Briese Wilhelms sind be¬
merkenswert , weil sich bereits in tönen die Neigungen zeigen,
die in den späteren Jahren beim Monarchen in verstärktem
Maße wtederkehren und denen der künftige Historiker des
Kaisers sicher eine große Rolle in der Wilhelminischen Aera
und der Vorbereitung des späteren Unglücks des Deutschen
Reiches zuweisen wird . Das Streben nach einem persönlichen
Kurs macht sich in den politischen Bekenntnissen sowohl des
ersten wie des zweiten Schreibens des Prinzen bemerkbar u.
Bismarck selbst notiert am Schluß des gänzlich dem Prinzen
Wilhelm gewidmeten ersten Kapitels des dritten Bandes der
„Gedanken und Erinnerungen ", daß damals zum erstenmal
die Anschauungen Ausdruck fanden , die später sehr deutlich
ln die Worte gekleidet wurden : „Wer gegen mich ist,
den werde ich zerschmettern ."

Das eine Schreiben des Prinzen Wilhelm berichtet über
die Berliner Stadtmission . Aber noch drei Wochen früher
als diesen Brief hatte Wilhelm in den letzten Novrmberlagen
1887 einen anderen , politisch noch interessanteren an den
Kanzler abgeichickk. Dieser erste Brief ist in der Reihenfolge
der jetzigen Veröffentlichung als zweiter abgsdruckl . Er ent¬
hält die Mitteilung , daß der Prinz die Absicht habe , schon
jetzt für den Fall eines unerwarteten Ablebens seines kaiser¬
lichen Großvaters und seines Vaters , des damaligen Kron¬
prinzen , eine kurze Proklamation vorzubereiten , welche den
Bundesfürsteu zugleich mit der Nachricht des Thronwechsels
übergeben werden sollte . Die Gesichtspunkte , die der künftige
Kaiser bei dieser Gelegenheit darleg !, seien im folgenden an
der Hand der englischen Uebersetzung vollständig wieder-
gegeben.

„Die kaiserliche Würde, " so schrieb Prinz Wilhelm zur Be¬
gründung des Proklamationsentwurfes , den er dem Kanzler
einsandte . „ist noch neu und es ist der erste Wechsel in der
Person des Monarchen , der stattfinden wird Die kaiserliche
Gewalt geht durch ihn von einem mächtigen Fürsten , der bei
der Begründung des Reiches eine hervorragende Rolle ge
spielt hat , auf einen jungen und verhältnismäßig unbekann¬
ten Herrscher über . Die Fürsten sind fast alle aus der Ge
nermion meines Vaters , und menschlich könnte man ihnen
keinen Vorwurf machen , wenn sie es unangenehm fänden,
"Er einen so jungen Herrscher zu kommen . AuS diesem
Grund muß die Thronfolge nach dem Prinzip der Erblichkeit
(von Gmtks Gnaden ) den Fürsten mit Nachdruck als ein
r» !̂ *iEdlicheH occompli hingestellt werden und zwar

keine Zeit haben , viel über die Sache nachzubrü-
fit es mein Vorschlag und Wunsch , daß nach

Eure Hoheit und nach erfolgter Revidierung
jeder Gesandtschaft unter Siegel hinter-

e>-e deiner Thronbesteigung sofort den Fürsten,
diplomatischen Vertreter akkreditiert sind,

. Meine Beziehungen zu allen meinen Vet-
^ " . ^ ^ btche sind ausgezeichnet . Ich habe da und dort säst

Zukunft besprochen und dank meiner
Nrößeren Anzahl derselben habe ich

von ^ ^ 8 an der Stelle bemerken , wo ich
Unterslützunk durch Rat u . Tat spreche was so viel

bedeutet , als daß ältere Onkel ihrem lieben
nicht Prügel vor die Füße werfen sollen -ßch »s- mit
meinem » ater über die Stellung eines künS ? Kaisers ge
sprachen , u ich habe bald bemerkt, daß wir sehr o? rsck>ieben -r
Ansicht sind. Er war immer der M et n u n g . daß » allein
Z" befehlen habe und die Fürsten zu gehorchen , während ich
die Ansicht vertrat , daß man die Fürsten nicht als eine Schar
von Vasallen betrachten dürfe , sondern vielmehr als eine Art

Kollegen , deren Bemerkungen und Wünschen man ruhia
em Ohr leiht ; wobei es natürlich eine andere Frage ist ob

auch ansführen wird . Es wird für mich als Nef-
fen dieser Herren ein leichles sein, sie durch kleine Akte der
Ljuoortommenheit zu gewinnen und sie durch eventuelle feier-
uche Besuche lenkbar zu machen. Wenn ich sie erst zu Ver-

-Eine Art und meinen Charakter gebracht und
mm» a Hand habe , werden sie mir um so bereit-
villiger gehorchen . De »« gehorcht muß mir werde » I Aber

G .horsam ist besser erzielt durch U-berredung und durch Ver¬
trauen als durch Zwang ! "

Bismarck hat die beiden Briefe des Prinzen , der in je¬
nem Zeitpunkt seine Thronbesteigung schon ganz nahegerückt
sah, weil der Kaiser das höchste Greisenaiter erreicht hatte
und der Erbe von der Todeskrankheit bereits ergriffen war,
erst sehr spät beantwortet . Es ist anzunehmen , daß der junge
Prinz Wilhelm dieses lange Stillschweigen , welches durch das
gerade damals ungünstige Befinden und die Ruhebedürstig-
k-ii deS Fürsten allein doch nicht ganz geklärt war , schon an
sich als einen Mangel an Achtung und vielleicht als eine ab
sichtliche Unhöflichkett betrachtet har . Dieser Eindruck mußte
noch verstärkt werden durch die Abweisung , die seine beiden
Briefe schließlich fanden . Man konnte schon damals eine un¬
günstig ? Entwicklung des Verhältnisses zwischen dem künfti¬
gen Kaüec , der in der Politik noch ein Anfänger war , und
seinem Kanzler , der auf der Höhe seiner europäischen Erfolge
stand , oorausfthei ' .

Nie LeteiMMM der SrlMrsteher
i» Wlttlemtnr.

Wir entnehmen diesen beachtenswerten Artikel der Franks.
Zeitung vom 16. Mai.

Als die Gemeindeordnung vom 28. Juli 1906 die Auf
hebuna der Lebenslängitchkeit der Oilsoorsteher brachte , da
bedeutete das die gesetzliche Erfüllung einer Forderung , die
längst reif gewesen war . Auch in konservativen Kreisen gab
es kaum noch einen Widerstand ; schon 1895 stand die For¬
derung in den Programmen aller Parteien und 1897 hatte
die Regierung selbst die Aufhebung der Lebenslänglichkett
vorgeschlagen . Der Ablauf der zehnjährigen Wahlperiode,
die die Gemeindeordnung vorschretbt , fiel für dis unter dem
neuen Recht gewählten Ortsvertreter mitten in den Krieg.
Die gewissenhafte und pflichttreue Durchführung der Verord¬
nungen und Maßnahmen , die er notwendig machte, mußte
gerade die Stellung des Ortsvoistehers , besonders in kleine¬
ren G meinden . schwierig mache; -and in der Bürgei schaft
Mißstimmung , ja Gegnerschaft gegen ihn Hervorrufen . Wechsel
und Wahlen waren ohne die zwingendsten Gründe während
der Krtegszeit unerwünscht und schädlich, und Gesetze haben
daher wiederholt die Amtszeit der Ortsoorsteher , die sich einer
Wiederwahl zu unterziehen gehabt hätten , verlängert . In
diesem Jahre fanden nun die ersten Wahlen nach der Ge-
meindevldnung statt , und es zeigte sich, was den Gegnern
der Aufhebung der Lebenslängitchkeit von Anfang an ent-
gegengehalten wurde , daß die Orisooisteher , die ihr Amt
tadellos eriüllt halten , auch wenn sie vielleicht einmal in
Konflikt mit einem Teil der Bürgerschaft gekommen waren,
doch wtedergewählt wurden . Die Mehrheit war manchmal
größer , manchmal geringer , das Ergebnis , die Wiederwahl,
war überall gleich. Trotzdem hielten es die Orisvorsteher
für notwendig , zum Schutze der zur Wieder kandidatur genö¬
tigten Kollegen einzugrelfen . Als in Saulgau , einem ober¬
schwäbischen Städtchen , der bisherige S adtvorstand zur Wahl
stand , und der Ortsoorsteher einer andern Gemeinde als
Bewerber auftrat , da erklärte der Vorsitzende der Vereinigung
württembergischer Orisvorsteher eine solche Kandidatur für
ungehörig ; die Gegenkandidatur mußte also ohne jedes per¬
sönliche Einsetzen des Bewerbers von einem Wählerausschuß
vertreten werden , der bisherige Stadtschultheiß wurde wieder¬
gewählt . Die Auflassung , daß eine Bewerbung gegen einen
im Amt befindlichen und sich zur Wiederwahl stellenden
Stadtvorstand unkollegial sei. hat es dann auch bet der Stutt¬
garter Sladtoorstandswahl dahin gebracht , daß überhaupt
kein Gegenkandidat auftrat . Der demokratische Gedanke , daß
der Leiter der Geschicke der Stadt vcn dem Vertrauen der
Bürger getragen und dies Vertrauen durch die Wiederwahl
bestätigt werden muß . kann sich so nicht auswirken . Die
Ortsvorsteher , die sich auf diese Weise das Recht nehmen,
dem Votum der Wähler vorzugreifen , begründen dies mit
der Unsicherheit der Existenz eines nicht wiedergewählten
Ortsvorstehers : während alle anderen Gemeindebeamten aus¬
reichend gesichert sind , hat der Orisvorsteher nur mehr auf
zwei Jahre nach seiner Nichtwiederwahl Anspruch auf Pension.
Der Minister des Innern Graf hat bei der letzten Etatsde-
balte eine „bessere Sicherstellung der OrtSooisteher gegenüber
dem gegenwärtigen Zustand für eine unbedingte Notwendig¬
keit" erk-ält und eine Vorlage zu Gunsten der Ortsvorsteher
in Aussicht gestellt . Man wird sich einem solchen Entwurf
nicht widersetzen , wenn es nicht zu einer tatsächlichen Wieder¬
einführung der Lebenslänglichkett der Orisvorsteher führt.
Aber es bestand weder , noch besteht, wie die heutigen Ergeb¬
nisse zeigen , der geringste Anlaß , durch die als Sperrmaß-
nähme wirkende Auffassung der Orisvorsteher daS Urteil der
Bürger auszuschalten . Auch genügt es nicht, daß sich der
Bürgermeister einer Stadt frei von Vergehen , die ein diszi¬
plinäres Einschreiten rechtfertigten , hält , schon der Mangel
gewisser Eigenschaften kann für eine Stadt eine schwere Schä¬
digung bedeuten , und ohne dos Vertrauen der Bürger in die
Persönlichkeit ihres Stadtvorstands ist eine gedeihliche Amts¬
führung unmöglich . Die Auffassung , eine Gegenkandidatur
gegen den bisherigen Inhaber deS Amts sei unkollegial und
unwürdig , ist eine Verletzung des demokratischen Gedankens,
der schon im alten Staate seine Anerkennung unwiderstehlich
dnrchgesetzt Halle, sie ist ein durch nichts gerechtfertigtes Miß-
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trauen in das Urteil und die Gesinnung der Wähler , und
sie ist auch schließlich eine Schädigung deS Wiedergewählten,
der , statt lin freies Vertrauensvotum und damit eine gestärkte
Autorität zu eihalten , zum mindesten mit dem Schein eine»
zu seinen Gunsten geübten Zwangs sein Amt wetterftthren muß.

Oberfchlefien.
Späte Erkenntnis.

Paris , 18. Mai . Der Londoner Korrespondent deS „TempS"
berichten Heute , nachdem man die außerordentliche Gefahr
erkannt har , der der Frieden von Europa auSgesetzt gewesen
war und vielleicht noch ausges . tzt ist . fragt man sich, warum
man eine derartige Lage hat entstehen lassen können . In
gewissen Kreisen führt man die Krise zum Teil auf die späte
Volksabstimmung in Oberschlesien und zum Teil auch darauf
zurück, daß man die Verwaltung der Volksabstimmungszone
Militärs anoertraut hat . Ein Problem von solcher politischer
und juristischer Bedeutung hätte , wie man sagt , nicht militä¬
rischen Chefs übertragen werden dürfen.

Die amerikanische Presse znr bevorstehenden Lösung
der oberschlesischen Frage.

London , l9 . Mat . Daily Telegraph meldet auS New-
Dork, ein großer Teil der amerikanischen Presse , der sonst
Frankreich gegenüber sehr freundlich gesinnt sei. hebe nach¬
drücklich die Gefahr einer Verzögerung der oberschlefischen
Regelung hervor und fo-dere , daß der Rat der Alliierten
seine Pflicht tue . — New Dark World schreibt, es bestehe
keine Sicherheit für den Frieden , solange die augenblickliche
Politik der französischen Regierung fortdauere . — Morntng
Post stellt fest, daß die internationale politische Lage in Be-

! zug auf Oberschlesten nicht mehr so gespannt sei wie in der
letzten Woche. Jedenfalls sei der Boden für eine fieund-
schastliche Erörterung des oberschlesischenProblems durch den
Obersten Rat vorbereitet wo ;den . — Daily Cyroniele tritt
in einem Leitartikel für einen baldigen Beschluß über Ober¬
schlesten ein.

Lloyd George von seiner Rede befriedigt.
London , 19. Mai . (Reuter .) Lloyd George erklärte:

Seine Rede yom >3. Mai sei von der öffentlichen Meinung
der Ententeländer einstimmig gebilligt worden . Großbritan¬
nien würde den von der Majornät der Mächte , die zur Fest¬
legung der schlesischen Grenzlinie berechtigt seien , getroffenen
Entscheidungen sich getreulich anschließen , wie auch immer der
Spiuch ausfallen möge . Wir nehmen , iagle er , die Volks¬
abstimmung voll an als Ausdruck der Wünsche der Bevöl¬
kerung Oberschlestens . _

Die EntwaffMugsnote des Generals Rollet.
Die Entwaffnung»»»!« des Generals Rollet , die kürzlich dem

Auswärtigen Amt zugtng erstreckt sich auf 5 Punkte : Das stehende
Heer Deutschlands, das deutsche Kriegsmaterial , die Selbstschutz¬
organisationen, das P »IIzetwesen und die Fabriken . Im Folgenden
soll der Wortlaut wicdrrgegeben werden:

1. loü voo Mann Heer.
»; Wehrgesetz.  Am 9. 4. i92t . mti Nc. 1495 bezeichnet« di«

Komwilfion gewisse Lücken, welche das Gesetz vom 23. 3 aufweist.
Die zur Ausfüllung der Lücken notwendigen Gesctzestrxt; find der
Kommission schnellmî Uchst, aus jeden Fall aber vor dem 15. 6.
mitzuteilen.

d) Organisation  Das für den 15. «. vorgesehene Jnein-
klangbringen des Heeres mit den Bestimmungen des Friedensoertrags
muß zum 15. 6. vollendet  sein . Dabet muß insbesondere den
von der Kommission in den nachstehenden Noten gemachten Bemer¬
kungen Rechnung getragen werken : Nr 1532 vom 29. 4 betr. die
Entmilitarisierung gewisser Dienststellen; Nr . 1449 vom 18 3. betr.
die Radfahre Kompanien; Nr . 1496 vom 9 4. betr. die Stärken der
Z-ntraloerwallung . des Retchswehrministeriums und der ihm ange¬
gliederten Berwaltungsbehürden ; ferner betr die taisächliche Beseiti¬
gung der z'vllen Httssangestellreode»den Stäben und Lruppenkörprrn»
bei den Ersatzbataillonen und in den DepolS; Nr . >552 vom 22 4.
betr. dir Zelträume für die Probconstellung.

2 . Kriegsmaterial.
Kriegsmaterial im allgemeinen.

1. Ueberschllsfiges Material bei dem Heer« und in den Depots.
Betrieben usw., welcke ihm angeglirdert find. Die von der Kom¬
mission festgesetzten Hüchstzuwliiungen find anzuerkennrn. Der Kom¬
mission ist von deren Anerkennung vor dem 20 Mai mittags 12 Uhr
Mitteilung z« machen. Die Ablieferung  des auf Grund dieser
Höchstzuweisungen berechneten übe,schlissigen Materials muß voll¬
ständig bewirkt sein  für jede Art von Waffen. Ersatz- und
abmontlrrte Telle am IN. Juni für das übrige KrtegsgerSt am
30. Juni . Jede Beförderung von Waffen und Material , ausgenom¬
men die durch die Ablieferung. Zerstörung oder Autzergebrovchsetzung
notwendig werdenden Beförderungen, soll strengsten» verboten sein,
falls nicht die vorherige Genehmigung von der Kommission dafür ein-
geholt wurde. Die zu diesem Zweck gegebenen Befehle müssen der
Kommission vor dem 23 . Mat mitgeteilt  werden Diese
Befehle werden auch auf da» au» irgendeinem Grunde im Besitze der
Reichstreuhandgejellschasl befindliche Material Anwendung finden.
Die Hächstzuweisungrn betr. Kleidung werden ebenso wie die auf das
Nachrichlengerätund Material für die Polizei bezüglichen der deutschen
Regie:unq demnächst durch die Kommisston mitgeteilt.

2. Wassen , die von der Beoölkerung  herrllhren . Die
Ubltrserung dieser Waffen muß wirksam betrieben werden, um vor
dem 10 . 6. vollständig beendet  zu sein.

b Ausrüstung der Landbesestigungea.  Dir nicht
genehmigten Kanonen, diorrsen Waffen und Kriegsgrrät jeder Art



mLffm vor dem 31. S. vollständig abgrliesert srin. Die
eine Ablieferung vor diesem Zeitpunkt vorschreibenden Befehle müssen
der Kommission spätestens am2< 5. mittags IS Uhr milgetciit werden.

«) Ausrüstung der Küstenbefestigungen.
Die uneingeschränkte Anerkennung der von der Kommission ge¬

nehmigten Zuweisungen muh dieser btzteren vor dem 30. Mai, mittags
IS Uhr. zugleich mit den für die Ablieferung des überschüssigen Mm«,
rials gegebenen Befehlen mitgeteiit werden. Die Ablieferung der
Kanonen, Waffen jeder Art und des Materials, das über diese Zu¬
weisungen hiuausgeht. muß vor dem 10. Juni vollständig beendet sein.

S. Selbstfchutzorganisationen.
») Auslösung.  Die Auslösung aller Seibstschutzorganisationen

muh nach den Bestimmungender Parts« Note zum 30. Juni
bewirkt  werden Um «ne rechtzeitige Kontrolle über die Auf-
lösung zu gestalten, «nutz eine Liste der Organisationen, welche die
deutsche Regierung in Anwendung des Gesetzes vom 22. März auf¬
zulösen beabsichtigt und die schon mit Brief vom 9 April Nr. 1492
verlangte Liste der Kommission vor dem Lt. Mai mitgeteiit werden.

b) Entwaffnung.  Die Waffen- und Munitionsabiieselun-
gen, welche, den Bestimmungender Pariser Note entsprechend, am
31. M?rz hätten bewirkt werden müssen, müssen wirksam betrieben
werden, derart, datz sic vor demU). Juni vollständig beendet sind.
Der Rest der Waffen und Munition ist. wie in der Pariser Note
vorgesehen! zum 30. Juni abzuiiefern. Wie bereits dargrlegt, ist bei
der Anlieferung die Herkunft der abgelieferten Waffen anzugeben und
zwar so. daß jede Verwechselung zwischen de. Waffen, welche von der
Bevölkerung herrühren und denjenigen der Selbschutzorganisationeu,
der Polizei und des Heeres vermied!» wird

4. Polizei.
»OrganisativnundStärken  Die Organisation und

die Stärken der Polizei müssen mit den Bestimmungen der Noten
von Boulogne vom 22. Juni 1920 rtnd von Parts vom 29. Januar
in Einklang gebrcht werden. Zu diesem Zwecke wird den von der
Kommission im Schreiben vom 18. März Nr. 1447 vorgebrachten
Bemerkungen und Forderungen Rechnung zu vagen sein. Die Kom¬
mission besteht besonders daraus, daß alle Maßnahmen getroffen wer¬
den dahin: derjetzigen grünenPolizei denCharakter
einer mobilen militärischen Streitkraft zu nehmen.
Probezeit und kurzfristige Dienstzeit ab«schaffen, jedei Personalaus¬
tausch zwischen Polizei und Heer zu untersagen, den Polizeischulen
wieder den Charakter zu geben, den sie vor dem Kriege hatten, deren
Zahl derart herabzusetzen, daß sie im Verhältnis zu der durch die
Note von Boulogne zugestandenrn Btärkevermrhrung steht, alle Po-
tizeifliegersormationen abzuschoffen, schließlich dieG samtstärken aller
Polizetkategorien. uniformierten und nicht uniformierten, aus die Zahl
von 150000 Manu herabzusetzen.  Die notwendigen Um¬
bildungen müssen hinsichtlich der Organisation und der Stärken vor
dem 15 7. durchgeführt sein und die entsprechenden Anweisungen der
Kommission vor dem 15. 6. mitgeteiit werden.

b>Bewaffnung.
Waffen und Munition jeder Ar«, welche nicht genehmigt sind

und sich noch in den Händen der Polizei befinden, müssen vor dem '
31. 5. abgrliesert werden.

Wie oben gesagt, w-rden die Höchstzuweisungen an Kriegsmaterial
für die Polizei demnächst festgesetzt. Der Zeitpunkt der Anlieferung
des überschüssigen Materials wird später zur Kenntnis der deutschen
Regierung gebracht.

5. Fabriken.
Die deutsche Regierung bat der interalliierten Kontrollkommission

vor dem 20. Mai mittags 12 Uhr mitzuteilen daß sie die Liste der
Fabriken, die Kriegsmaterial Herstellen dürsen. anerkennt. I

Ein - und Ausfuhr von Kriegsmaterial.  Am 7.
April Nr. 1487 verlangten die Militär- und-Marine-Kontrollkom¬
missionen erneut einen Gesetzes'« !, der dem in den Artikeln 170 und
1S2 des Friedensvertrages festgesetzten Ein- und Ausfuhrverbot sür
Kriegsmaterial tatsächlich Wirksamkeit verleiht. Dieser Gesetzestezt ist
den Kommissionen schnellmöglichst, jedenfalls aber vor dem 30. Juni
mitzuieilen.

Die Kommission beehrt sich das Ersuchen zu stellen, in Anwen¬
dung des Artikels 208 des Fliedensoertrages alle Maßnahmen zu
treffen, um die Freiheit der Kontrolle sicherzustellen und die zu diesem
Zwecke getroffenen Anweisungen ihr vor dem 1V. Mai mittags 12 Uhr
mitzuteile». Sie bringt insbesondere das in der Note vom 20. April
Nr. 1535 enthaltene Verlange« in Erinnerung

Schließlich folgt die Erklärung, daß die verschiedenen Schreiben
und Ersuchen der deutschen Regierung, welche der Kommission vor
dem Abgangstage zugingen, nicht Gegenstand einer besonderen Mit¬
teilung bildeten, und durch die Note erledigt sind.

Kleine politische Nachrichten.
Ts wird fartgerüstet.

Parts , l9 . Mai . Havas meldet aus Washington , die
Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die Flottenkredtte
werde wieder ausgenommen werden. Senator Poinsexter
habe gefordert und erklärt, daß diese Kredite angenommen
würden und gesagt, daß die Vervollständigung des Flotten-
programmS von 19l6 nicht mehr als 500 Millionen Dollar
Mehrkosten verursachen würde. Bei diesen Worten habe ihn
Senator King mit der Erklärung unterbrochen, daß die end¬
gültigen Kosten der Summe von !300 Millionen Dollar
näher kommen als 500 Millionen und daß die Schiffe zur
Zeit ihrer Verwendung veraltet würden. — Senator Borah
habe einen Abänderüngsantrag etngebracht, wonach Präsident
Harding eine internationale Konferenz etnberufen soll, um
die Frage der Abrüstung zur See zu prüfen. — Man habe
versichert, daß die Führer der republikanischenGruppe jetzt
einig darüber seien, daß über die Kredite abgestimmt werde.
Die französische Liga für Menschenrechte für die Amster¬

damer Wiederaufbanpläue.
Parts, - 18. Mai . In der Konferenz der Liga für Men¬

schenrechte wurde vorgestern eine Tagesordnung angenommen,
die sich dem Standpunkt der C. G. T. (des französischen Ge-
werkschaftSbundeS) in der Wiederaufbaufrage anschlteßt. (Die¬
ser Standpunkt entspricht bekanntlich dem Wiederausbaupro
gramm der Gewerkschaftsinternationaleu. der Zweiten Interna¬
tionale und damit im Wesentlichen den Vorschlägen, welche
von den deutschen Gewerkschaften schon seit langem vertreten
wurden.) In der Tagesordnung wird erklärt, daß selbst un¬
ter genauester Beachtung aller Verpflichtungen, die Deutsch¬
land zur Last lägen, eS diesem kaum möglich wäre, die finan¬
ziellen Verpflichtungen, die das Wtederaufbaugebiet mit sich
bringe, zu leisten. Dis Beschäftigung deutscher Arbeiter und
die Lieferung deutscher Materialien werde daher als die beste
Lösung d s Wiederaufbauproblems angesehen, vorausgesetzt,
daß die Beschäftigung nmer französischer Kontrolle und fran¬
zösischer Leitung erfolge.

Frankreichs Schulden bei Spanien.
Madrid , l9 . Mat „El Sol" schreibt: Die spanische Re

gierung hat die französischen Vorschläge über die Tilgung
der französischenSchulde.' angenommen. Diese Vorschläge
lauten folgendermaßen : Frankreich wird seine Schulden dis
zum Schluß des tankenden Jahres und in den beiden folgen¬

den Fahren begleichen. Die Zahlungen werden am l . Juli
beginnen und sind für lS2l und 1922 vierteljährlich zahl¬
bar. 1923 werden sie alle zwei Monate fällig sein. An
zwei Verfalltagen im Jahre 192l wird Frankreich 105 Mil¬
lionen zahlen.

Gerüchte über Lenin.
In gewissen Kreisen Londons geht nach einem eigenen

Drahtbericht das Gerücht, daß Lenin sich nach Amerika begeben
wolle, um sich dort niederzulassen. Nach Informationen aus
guter Quelle seien bereits auf seine Rechnung bet einer der
größten Banken in New Wik beträchtliche Geldsummen de¬
poniert worden.

Die Wahlen in Italien.
Mailand , 19. Mai . Nach einer Zusammenstellung des

„Corriere della Sera " wird die neue italienische Kammer sich
aus 278 Abgeordneten der VerfassungSparteten, 122 Sozia¬
listen, 103 Popolarie , 16 Kommunisten, 8 Republikanern , 4
Deutschen und 4 Slaoen zusammensetzen. Das Wahlergebnis
hat in Italien die Hoffnungen der Verfassungsparteten und
vieler Regierungskreise enttäuscht. Die starte parlamentari¬
sche Vertretung der Sozialisten hat sich nicht in der erhofften
Zahl vermindert. Von einer Niederlage der Sozialisten kann
nach dem „Corriere della Sera " daher nicht die Rede sein.
Die Sozialisten sind darüber am meisten überrascht. Ihre
Organe jubeln über den Erfolg.

Französische Anerkennung für die deutsche Regierung.
Wie berichtet, wird die bevorstehende Bezahlung von 150

Millionen Goldmark, die Deutschland Ä conto Zahlung vor¬
schlägt. nur zu einem kleinen Teil in Gold bestehen. Der
Rest wird in auswärtigen Devisen erlegt werden. Deutsch¬
land verpflichtet sich gleichzeitig, den Rest der ersten Milliarde
vor dem 30. Mai zu erlegen.

Berlin 18. Mai . Zu dem Angebor der deutschen Regier¬
ung für die erste Zahlung auf das Reparationskonte schreibt
das „Petit Journal " : Die Haltung der deutschen Regierung
entspricht vollkommen den Forderungen des Ultimatums. Die
Zahlungsweise ist korrekt und das Kabinett Wirth gibt uns,
indem es der Vsrfallfrist zuvorkommk, das erstemal seit dem
Waffenstillstand einen Beweis seines guten Willens . Diese
Geste hat eine besondere Bedeutung. Nach der Rede Lloyd
Georges mußte man befürchten, daß die deutsche Regierung
sich durch die Konflikte in Oberschlesienvon neuem verleiten
lassen lassen werde, den gefährlichen Weg des aktiven oder
passiven Widerstands zu beschreiten.

Die Entwaffnung.
Berlin , >9. Mai . Die Entwaffnungsfrage wird unter

Leitung des Reichskanzlers im Reichsministerium des Innern
behandelt. Es sind Besprechungen zwischen Bayern und dem
Reiche im Gange und dis Retchsregierung hofft, daß die
bayerische Angelegenheit zu einem guten Ende gebracht wer¬
den kann.

Die deutschen Zahlungen.
Berlin , 19. Mai . Wie die Blätter hören, wird sowohl

im Auswärtigen Amt als auch in den andern beteiligten
Reichsministerien gegenwärtig intensiv an den zur Erfüllung
der Ultimatumsforderungen notwendigen Vorbereitungen ge¬
arbeitet Insbesondere werden alle erforderlichen Maßnah¬
men gesetzgeberischer NaMr ausgearbeitet , so die Korrektur
des Reichswehrgesetzes und der Gesetzentwurf über die Export¬
abgabe. Bezüglich der finanziellen Frage ist das Reich mit
einer Reihe von Großbanken in Fühlung getreten über die
Realisierung der deutschen Schatzanweisungen mit deren Hilfe
eine Milliarde Goldmark innerhalb 25 Tagen gezahlt werden
soll. Wie verlautet, wird voraussichtlich die Rkparations-
kommisston die von Deutschland angebotene Teilzahlung von
150 Millionen Goldmark in ausländischen Devisen anneh¬
men. Schließlich wird an der Ausführung der von Deutsch¬
land angebotenen 25 000 Holzhäuser für die zerstörten Ge¬
biete gearbeitet, mit deren Lieferung Frankreich sich einver¬
standen erklärt hat.

Die Haltung der Tschechoslowakei.
München, 19. Mai . Der tschechoslowakischeGesandte in

Berlin . Tusar , weilte dieser Tage in München und stattete
dem Ministerpräsidenten v. Kahr einen Gesuch ab. Bei die¬
ser Gelegenheit gab er, laut „Bayerischer Staatszeitung ", die
Versicherung ab. daß die Regierung der Tschechoslowakei den
allergrößten Wert auf freundnachbarliche Beziehungen zu
Bayern lege. Ministerpräsident v. Kahr betonte das gleiche
auch für die bayerische Regierung.

Der deutsche Funkverkehr mit dem Auslände
Hai sich im Kalenderjahr 1920 sehr erfreulich eniwickelt. Die
Großfunkstelle Nauen besorgte neben der Verbreitung des
Europa und des Uebersee-Prefsedienstes in der Hauptsache
den allgemeinen Verkehr mit dln Vereinigten Staaten von
Amerika und darüber hinaus . Als Gegenfunkstellen dienten
in Nordamerika die Stationen Annapolis und Marion . Es
wurden monatlich rund 9 370 Telegramme mit 205 770 Wör¬
tern gegen rund 5000 Telegramme mit 120000 Wörtern im
Vorjahre ausgetauscht. Die GroßfunkstelleEilvese vermittelte
den funktelegraphischen Verkehr mit Spanien ; als Gegenfunk¬
stellen auf spanischer Seite dienten die Funkstationen Aran-
juez und Carabanchel ; zu Ende des Jahres wurden auch Ver¬
suche mit der Funkstation Barcelona angestellt. Es wurden
monatlich rund 9500 Telegramme mit 162 000 Wörtern gegen
rund 3000 Telegramme mit 74800 Wörtern im Vorjahre
befördert.

Parteipolitische Stellenbesetznng.
Berlin , 19. Mai . Auf eine kleine Anfrage im preußi¬

schen Landtag wegen eines in verschiedenen Gemeinden an¬
gewandten Verfahrens bei Ausschreibung von Lehrerstellen,
wobei das Bekenntnis zur Sozialdemokratischen Partei zur
Bedingung gemacht wurde, hat die Unterrichtsoerwaltung er¬
widert, daß sie derartige Ausschreibungen bedaure und daß
sie sie für unvereinbar mit der Reichsoerfassung halte.

Der Prozeß des Prinzen Eitel Friedrich.
Berlin . l9 . Mat . In dem Prozeß gegen den Prinzen

Eitel Friedrich von Preußen , der beschuldigt war , gegen die
Verordnung der Volksbeauftragten Ebert und Haase sich
verstoßen zu haben, durch die die Verbringung von Vermö¬
genswerten ins Ausland verhindert werden sollte, wurde
heute das Urteil gefällt. Prinz Eitel Friedrich halte dem
Bankhause Gruffer , Philippson L Co. 370 000 in Wert¬
papieren und 2000 holländische Gulden übergeben, um sie

nach Holland zu überweisen. Prinz Eitel Friedrich, der p r-
sönlich i n GerichtSsaal erschienen war . erklärte, er habe be¬
fürchtet, daß das Privatoermögen der Mitglieder des Hohen-
zollernhauseS beschlagnahmt werden sollte. Es sei nicht nur
mit der Konfiskation des Privatvermögens , sondern auch mit
der Beschlagnahme desselben durch die Entente zu rechnen
gewesen. Er habe sich als Familienvater für veipflchtet
gehalten, eine» Notgroschen sür seine Frau zurückzulegen.
Die Verordnung über Steuerflucht sei ihm nicht bekannt ge
wesen. Lr habe keine Steuerhinterziehung beabsichtigt. Prinz
Eile ! Friedrich wurde mit Rücksicht darauf , daß ec die Tat
nicht aus eigennützigen, ehrenrührigen Motiven begangen
Habs, zu 5000 Geldstrafe oerurtedt.

Die Valuta.
Berlin , 19 Mal . Die deutsche Mark notierte gestern

an der schweizerischen Börse 9,55—9,65 Ceni. Der Dollar
wurde mit 58 40, 100 Franks » Schweiz mit Mk. 104145.
lOO Franken französisch mit Mk. 492.50 und ein Pfund Sler-
ltng mit Mk. 232.75 bezahlt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 20. Mai 1921.

* Kinderliederkonzert Helene Kausler . Helene Ka rs
ler singt. Zunächst ein im Konzsrtsaal elwaS ungewohntes
Bild : Die Sängerin begleitet sich selber. Es gibt Menschen,
die, sobald sie Musik hören, allen übrigen Sinnesetndrücken
entrückt sind. Wem dies nicht gegeben ist, b.r mußte bemer¬
ken, daß d'e Selbstbegleitung der Künstlerin häßlich wirkte.
Auf das Sehvermögen nämlich, Die dadurch verkrümmte
Körperhaltung , daß der Oberkörper der -Sitzenden zurück
strebte, um die Brust freizubekommen, während die beiden
Hände sich gegen diese Entfernung vom Flügel wehrten, weil
sie sich an die Tasten halten mußten, " und dazuI noch
die mühsame Halbrechtswendung des Körpers gegen das Pab
likum ergab, besonders im Anfang ein sehr unschöaeS Bild
und erinnerte ein wenig an die Hauptgestalt der Laokoon
gruppe. Nachher gings etwas besser. H-Iene Kausler singt.
In dem Grad , in dem unsere dasemszerriffenen Seelen von
der bewußlseinslosen Naivität alles Einfach Ursprünglichen
entsernt sind, dauert cs lang oder kurz, bis wir uns in das
Vorgetragene finden können. Der Intellekt ruh«; ver¬
schüttete Quelle» werden ausgegraben und bald da, bald dort
fragt es leise in uns an : Weißt du noch? O selige Kind¬
heit ! Im Anfang läßt sich das Gesilhl eines leisen inneren

; Widerspruchs, der' sich meldet, nicht ganz von der Hand wet-
j sen. Diese Kinderlteder müßten von einer ganz jungen Sän¬

gerin gesungen werden, von einer, die seihst noch Kn»!pe,
! nicht Blüre ist. Daß heißt aber nicht, daß jedes junge Mäd-
i chen es bester gemacht hä:te als Helene Kaasler . Im Ge
i genteil , sie erledigte ehre Aufgabe vortrefflich und über
! wand alle unsere etwaigen Bedenken in dieser Beziehung,
i Helens Kauslers Stimme ist farbenreich und von schöner
! Klangfülle. Sie ist vielleicht nicht mehr so flüssig wie sie
i eS einmal war . Das glaubte mar, hauptsächlich in den
i Soprantönen zu bemerken. Aber daß ihr auch weichste Töne
i zur Verfügung stehen, das zeigte sich gleich zu Anfang in
i „Nacht im Walde" und am vollendetsten kommt es zum
> Ausdruck in Negers „Zum Schlafen". Verschiedene Zuhörer
i konnten es nicht unterlassen, ausgerechnet nach diesem Liede
! zu klatschen und so die Stimmung , die darüber lagerte,
' gründlich zu zerstören. Gerade diese Lieder bewiesen übri-
^ gens auch, daß Helene Kausler über einen sehr schönen Alt

verfügt. Sonst tst sie ja Mezzosopranistin. Von den hum
: ristischen Vorträgen wird das Liedchen von .Füßchen Ueber

mut und Füßchen Tu nicht gut' noch lange in Erinnerung
bleiben. Auch das von der Schaukel n. dem kleinen Schneck-
lein. Nicht zu vergessen Schwesterchens: „Ich werde Mama
und Kinder sind da". Was die Klaviereinschtebungen be¬
trifft, so sind sie wohl für diejenigen gemünzt gewesen, die,
wie man annahm , von den Kmderliedern nicht so viel haben
wü>den. Aber so wertvoll sie waren, — Griegs . An den
Frühling " war mit seiner gedankenreichen, manche Probleme
aufwerfenden und nicht immer zur Lösung klingenden Musik
vielleicht das größte Erlebnis der Stunde — so ist es doch
eine andere Frage , ob diese Einschtebung bei dem Charakter
des Hauptteils angebracht war, — Der Beifall war in den
Pausen und am Schluß sehr stark und auch verdient u. vsr-
lockre zu einer Dreingabe.

Allgem. Orts - (Bezirks-) Krankenkafle Nagold.
Ans dem Anzeigenteil ist ersichtlich, daß die Neuwahl für
den Ausschuß aus den 3. Juli ' l92l festgesetzt morden ist.
Gleichzeitig ist bestimmt wollen , daß etwaige Wahivorsch äge

! spätestens bis Sainsmg . den 4. Juni 1921. beim Vorsitzen¬
den des Vorstands einzureichen sind. Wie schon früher aus

s geführt, tst hauptsächlich zur Vermeidung nicht unwesentlicher
I Kosten sehr zu wünschen, daß Wahloorschläge nicht etnge-
i reicht werden und eine Abstimmung unterbleibt , nachdem der
! Kassenvorstand bei Aufstellung feines Wahlvorschlags die

schriftlich übergebenen Wünsche der Arbeitgeber- u, Arbeit¬
nehmer-Organisationen fast vollständig berücksichtigt hat, (Nur
bei wenigen Namen mußten aus zwingenden Gründen Ver-
Linderungen vorgenommen werden.) Wer sich für die Liste
der vorgeschlagenen Vertreter interessiert, möge sie bet der
Kaffenverwaltung in Nagold oder bei den Stadtschultheißen-
ämkern Haiterbach und Wtldberg einsehen. Dort ist die Liste
ausgehängt . I-

Bezirkslehrerverein. Nächsten Samstag wird Gelegen¬
heit geboten sein, die Beiträge für die Sterbe kaffe  sowie
die Ergänzungsbeiträge zur Krankenkasse (vergl . Lehrer¬
zeitung Nr. l9) zu entrichten. Gleichzeitig können sich die
Schulen mit den Lernmittelverzeichnissen,  die der
Unterstützungsveretn herausgibt , versehen, bezw. solche be¬
stellen. Um Porto zu ersparen, wird es sich empfehlen, eme
Quittung oorzubereiten; das Verzeichnis für Unterklassen
kostet 20, dasjenige für Oberklaffen 40 ^ ^ 8.

* Altersheim .Pilgerruhe ". — Todesfall und Wegzug.
Leider Hai sich ganz kurz vor dem bevorstehenden Wegzug
des der Melhodistengemeinde gehörenden Altersheims „Pilger¬
ruhe " noch ein trauriges Ereignis begeben: Fast gleichzeitig
starben 2 Insassen , die gestern nachmitiag in aller Stille be
stattet wurden , nämlich die in der hiesige» Stadt wohlbekannte
Frau Beutler und ein Herr Koch, gebürtig aus Lahr i. B.
Der letztere hat ein Alter von 80 Jahren erreicht; er wohnte
in der Ptlgerruhe bereits 10 Jahre mit seiner 70jähr . Frau,
dt« zurzeit noch lebt — Wie wir hören, bedeutet der Weg-
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,ua des Erholungsheims „Pilgerruhe " keine Auflösung des
Betriebs , welcher im Gegenteil in vergrößertem Umfang in
Schwarzenberg bei Liebenzell sortgesührt wird, wo die Metho
distengemeinde ein Anwesen erstanden hat . Die etwa 35
Personen , die sich z Zn in der Pilgerruhe befinden, werden
dorthin mitgenommen. DaS hiesige Anwesen verbleibt im
Besitz der Gemeinschaft und wird zu einem Kinderheim sür
erholungsbedürf .ige, unterernährte Kinder umgewandelt.
Solche Kinderheime besitzt die Gemeinschaft in Deutschland
z Zr. drei, eines in Oesterreich und eines ist in der Schweiz
geplant. Wir hoffe», daß Nagold der scheibenden „Pilger¬
ruhe" noch lange ein gutes Andenken bewahrt.

* Bertretertag . Wie shon gestern gemeldet, hält die
Deutsche Demokc. Partei Württembergs und Hohenzollerns
am Sonntag . 22. Mai , von vormittags 10*/« Uhr an , tm
Konzertsaal der Liederhalle tn Stuttgart einen Vertretertag
ab. An die Mitglieder des Vectretertages. an die Abgeord¬
neten und an die Mitglieder des Landssausschusses ergeht
freundliche Einladung . Eine persönliche Einladung an die
Vertreter ergeht von Stuttgart aus nicht mehr.

» Tierseuchenstand in Württemberg . Die rückläufige
Bewegung in der Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
hat auch in den letzten Wichen angehalten . Nach dem neue¬
sten amtlichen Bericht sind in Württemberg jetzt noch >50
Gehöfte in 59 Gemeinden und 37 O Herämtern verseucht,
gegenüber 202 Gehöften in 73 Gemeinden und 14 Oberäm¬
tern nach ddm Stande vom 15. Apnl Im Neckarkreis sind
jetzt noch 10 Gehöfte verseucht, im Jagstkrets 35. im Schwarz-
waldkcets 44 und im DonaukreiS 6l . - Die Pferderäude ist
zurzeit noch in 17 Gehöften und t5 Gemeinden festgestellt,
die Schafräude in 32 Gehöften und 27 Gemeinden, davon
neu in 6 Gehüsten und 3 Gemeinden.

Die neue Miichverordnung.
Im Staaksanzeiger wird die neue Miichverordnung be-

kanntgegeben, die am 1. Juni in Kraft tritt . Die Bestimmun¬
gen sind zwar sür den Kuhhalter gegenüber dem bisherigen
Zustand wesentliche Erleichterungen, doch bedeuten ste nicht et
wa eine v- lligs Freigabe des Verkehrs mit Milch, wie viel¬
fach angenommen würde. In Wegfrll kommen die bisherige
Zwangserfassung ( Stallkontrollen und Höchstpreis). Die Milch-
lieserung soll ausschließlichauf der Grundlage der sog. Milch
liffscu igsaerträge erfolgen also ein Vertragsoerhältnis mit
Vertragspreisen . Um die Frischnülchoersorgung der Verbräm
chsrgebiete zu sichern, darf Vollmilch nur zur Buiter - und
Käsebereitung verwendet werden. In Bäckereien, Konditoreien,
Speifewirtschafteu darf Voll- und Magermilch, sowie Sahne
nicht verabfolgt werden. Den Gemeinden ist die Möglichkeit
gegeben, die Milchverteilung durch besondere Anordnungen
zu regeln. Bei der Milch bleibt demnach, mit Ausnahme vom
Zwang beim Erzeuger , ulles beim alten. Bet Butter und Käse
wird die Verteilung auf I Juni aufgehoben. Eine P eis-
steigerung wird wohl enteten , da die Höchstpreise in Weg¬
fall kommen. Die Ausfuhr aus Württemberg bteibt verboten.

* Sulz , 19. Mai . Infolge Erledigung der hiesigen Octs-
oorsteherstelle versammelten sich gestern Abend wahlberechtigte
Bürger , um sich über die Srellenb -setzung auszusprechen. Mit
erdrückender Mehrheit (lll : 13) enrschieden die Anwesenden
für Anstellung eines Fachmannes . Die Einigkeit aus Vielem
Gebiet hat sich hier im gegebenen Augenblick mit Bestimmt¬
heit durchgesetzt.

* Hans Pfitzner hat die Uraufführung seiner neuesten
Komposition „Romantische Kantate für Soli , Chor und gro¬
ßes Orchester nach Gedichten und Sprüchen von Eichendorff"
Fritz Busch übertragen , der das Werk in Stuttgart durch den
Philharmonischen Chor und das Opernorchsster herausbringen
wird. Gleichzeitig Und Aufführungen in Berlin und anderen
Städten geplant. _ _

Württemberg.
Gewitter. Mötz'mgen. Am Mittwoch Nachmittag hatten

wir ein kurzes Gewitter mit wenig Niederschlag, aber heftigen
und gefährlichen Entladungen . So schlug der Blitz in den
Mast der elektrischen Leitung bei der Kirche ein, drang den
Drähten entlang in die Leitungen der benachbarten Häuser,
viele und teilweise ernstliche Zerstörungen anrichtend. In
der Nähe sich Befindende waren tm Augenblick des Einschlags
wie in Feuer gehüllt und besonders Kinder und jüngere
Leute fühlten sich wie gehoben und geschoben.

r Lotterie . Stuttgart , 17. Mai . Dem Landesausschuß
für Württemberg der Nationalstistung für di; Hinterbliebenen
der im Krieg G fallenen wurde die Genehmigung zu einer
G -ldtotterie von 75000 Losen zu j 360 ^ 1 erteilt.

r Verstaatlichung der Polizei . Srnitgart . Der Ent
Gesetzes über die staatliche Polizeioerwaltung ist

«m des Innern und den beteiligten anderen
^ nunmehr fertiggestellt worden. Es sollen dem-

mit dem Städtetag und den beteiligten
stattfinden.

om birN̂ n Stuttgart, lg. Mai. Dem Mittwochmarkt
48 Bullen Schlachthos waren zugestlhrt: 17g Ochsen,
351 Schwein- »^ "Fullen . 353 Jungrlnder. 566 Kllhe. 264 Kälber
bezahl.? OchsenI ^ Schaft. Für 1 Z r. Lebendgewicht wurden
II 450- 500 Funnrin̂- 720. H 470- 600, Bullen I. 650- 600,
Kühe I 520- 62k? 17̂ 661- 720. II . 560- 620. III . 4:0 - 520.
II . 68S- 72O. III S80- «7n bv. III 220- 300, KälberI. 760- 850.
- L -L°

mit daß derselbe in »en Kuhn, teilen wir nun
L °7 . L ' ° u, L
ftthruug nachgeprüst. Es stellte sich bera»« ^
Geldbeträge fehlen, u. a. Holzgelder? Geldê öus etn-!̂ ^ ' Ae
lung für Glocken und dos Erbe einer armen Witwe ^

Letzte Drahtnachrichten.
Unveränderte Lage.

im 20- Mai . Im Kreis Kreuzburg ist dis Lage
v7rs2n unverändert . Im Kreis Ratibor und Kosel
Aus dem K eZ"̂ ^ mten das linke Oder-Ufer zu gewinnen,
ten die K.s-„nL. deuthen wird mitgeletlt, daß die Jnsurgen-
hatten s/„^ ? uwag-n mit den polnischen Farben übermalt
bedrohlicĥ ^ Kattowitz ist die Lage nach wie vor sehr

Ei« Augenzenge.
Berlin , 20. Mai . Der am 3 Mai von den politischen

Insurgenten festgenommene deutsche Abstimmungskommiffar
Kurz, der gefangen genommen und verschleppt war . aber jetzt
wieder freigelaffen wurde, erzählt über seine Erlebnisse in der
poln . Gefangenschaft, daß die Führung des Ausstands in den
Händen von aktiven Soldaten sei. Er habe auch auf pol¬
nischem Gebiet Franzosen angetroffen. In Schwarzwasser
hätten französische Offiziere den Nachschub geleitet. Die eigent¬
liche Führung sei in den Händen aktiver polnischer Offiziere
auch höheren Ranges.

Leroad wird adberufen werden.
Berlin , 19 Mai . In den Kreisen neutraler Diplomaten

rechnet man , wie die S . Z meldet, mit Bestimmtheit damit,
daß die Abberufung des Generals Lsrond aiS Vorsitzender
der interalliierten Kommiision in Oppeln demnächst erfolgen
wird. Als sein Nachfolger komme nach der gleichen Quelle
General W-y Md in Betracht. El ist allerdings fraglich, ob
dieser Wechsel in der Person von entscheidender Wirkung auf
die Verhältnisse in Oberschlesten begleitet sein wird, denn auch
der General Wey zand ist als großer Freund der Polen bekannt.

Die polnischen Verluste.
Berlin , 20 Mat . Nach bestimmten Meldungen haben

die Polen bis jetzt 926 Tote und 600 Verwundete verloren.
Immer noch die Resolution Knox

Paris , 20. Mat Nach einer HavaSmeldin g aus Was
hiligton erklärte der Vorsitzende der Konferenz für auswärtige
Angelegenheit Präsident Harding habe den lebhaften Wunsch
cmsgedrücks, daß die Resolution Knox von dem Repräsen¬
tantenhaus angenommen werde.

Die Neutralisierung Konstantinopels.
Paris , 20 Mai . Nach einer Haoas Mel ung aus Kon

stantinopel haben die alliierter! Overkommissare gestern der
Pforte die Beschlüsse der Alliierten betr. dt« N -utralist rung
Koastaritinopels , der Meerengen und der Gebiete des Schwar¬
zen und des Marmarameers , die vou den AMierten besetzt
sind, zugestellt.

Unruhen in Kairo
Paris , 20 Mai . Nach einer Havas -Melouug aus Kairo

kam eS in der Nähe der Ministerien zu er: sie» Unruhen.
Zahlreiche Polizkideantte wurden verwundet.

Die Lafrschiffahrtskommisfiondiktiert.
Berlin , 20. Mai Auf Grand des Londo nr Urlimaiunis

hat die interalliierte Luftfahrtkommüsion dem Auswärtigen
Amt eine Note zugchm taffen, die sich mit der Knttchädtgung
sür die letz es Jahr böswillig zerstörten Lussich ffe befaßt.
U. a. sollen die Zeppelin-Luftschiff,- „Nordstern" nno „Baden¬
fee" bis »9 Juli an Frankreich ausgeliefert werden.

Letzte Kurz-Meldungen.
Ministerpräsident Stegerrvald erklärte, daß er zur Neu

bildung der preußischen Regierung nicht eher schreiten werde,
als bis die Reichsregie rung vollständig gebildet sei. Es werde
damit gerechnet, daß die Neubildung der preuß Regierung
nicht vor Ende Mai erfolgen werde.

In der französischenKammer begann gestern die große
Anssprache über die auswärtige Politik.

Ein französischer Kctegsrm hat beschlossen, die zum Vor¬
marsch ins Rnhrgebiet angesammelten Reserven im R ^ein
iand zu belasse», bis Deutschland — dis Entwaffnung durch
geführt habe.

Im polnischen Reichstag gab Ministerpräsident W tos
eine Erklärung über Polens Stellung zur oberlchlest chen
Frage ab.

Die Hauptstädte des oberschlestschen Jndustriegel i ts sind
aufs neue vom Verlghr mit der Außenwelt abgeschnitten.

Zwei englische Regimenter von der Besatzung; armee am
Rhein sind nach Oberschlesten befoblen worden.

Mutmaßliches Wetter am Samstag «nd Sonntag.
Heiß, trocken, vereinzelt aewitterhaft.

Gesucht für sofort

2VM
Mark

auf L. Hypoth . nnd gegen
gute Sicherheit v. Selbstgeber.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 2348 an die G-schäftsst.
d. Blaues.

k
aller Art

in großer Auswahl

beiG. w . Aaiser
Buchhandlung, Nagold.
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Einen Wurf schöner

MilWmeii»!
verkauft am Samstag den 21. Mai von
morgens 10 Uhr ab. 2328

W . Beutler , zum „Löwen",
Ebhavse«

Verkaufe eine schöne erstklassige, trächtige

Kalbin.
2349 Zakod Küdler , Ebershardt.

Amtliche BekertttttWschttttss
Deräußerung von altem Famtltenbrfitz,

Kunstgegenständen«nd dergleichen
Die wirtschaftliche Notlage zwingt manchen zur Veräuße¬

rung von altem Famiiienbesttz von Kunstgegenständen, Alter¬
tümern oder naturwissenschaftlich wertvollen Gegenständen
(z. B. Gemälde. Miniaturen , Stiche, Schnitte, Schmuck. Ge-
brauchsgegenstäude aus Metall und Holz. Elfenbetnarbetten.
alte Möbel. Gewebe, alte Drucke, seltene Bücher, Handschriften
naturwissenschaftlicheSammlungen und bergt.), ohne deren
Wert auch nur annähernd ermessen zu können. Um die Be¬
sitzer solcher Gegenstände vor Ueberoorletlung zu schützen,
sind folgende amtliche Beratungsstellen eingerichtet , die
unparteiisch und unentgeltlich Auskunft erteilen:

für Kunst- und Altertumsgegenstände jeder Art das
Landesaml für Denkmalpflege in Stuttgart , Neckarstr. 8;

für naturwissenschaftliche Gegenständen. Sammlungen
die Direktion der Nmuraliensammlung in Stuttgart , Archivstc.3;

für Bücher, Drucke nnd Handschriften
die Direktion der Landesbibltorhek in Stuttgart , Neckarstr. 8,
und die Direktion der Universitätsbibliothek in Tübingen.
Wilhelmstraße. 23t?

Nagold, den 18 Mai 192!. Lberamt . Münz.

Kv8«Ml8-

V6m!M8- kWMiW.D
Den Einwohnern von XsKvIck sowie der ^

^ Ortsckakten, ckie sn üns Oemelnüeverdkurüs» ^
— Llektrixitütsverk Deinnck snAescklossen sinü, ^
2ÜL zur gefl Mitteilung , doß ich in meinem früher elterlichen —
» Anwesen(KaufhausKrttei ) EingangNeukstr .27ein HL

I Ili8taIIätivliM8k!M I
— angefangen habe. —
^ Empfehle mich in der ^

D Aüstrtigmg 11»Acht- » KMailGki. Z
Z Emellttiißm md aller Art, Z
^ Haustelefon- und Klingel-Aulagen, ^
Z An-u.Berkaus von Motoren.Heiz-u.Beleuchtungs- U
— Körpern, Glühlampen. Bügeleisenn. f.w. S
^  Ich werde bemüht sc in , eine werte Kundschaft —
^ zu ihrer Znjiirdeuheir zu bedienen und bitte um ^
2L geneigten Zuspruch. 22t0 2L

D Gottlob Widmaier U
— Elektro-Installateur :: Nagold . ^
niliimliiimiiililmmmimmmmiiililimmR
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ksbrik-LMr
Is«Ä« itt 80 llMivIier As8M »vll

Kob.llsuoison,lloeb ^
Nlsrkiplatr,

ksbriüsl kppieLLnxbsllm. LiMburg
empkiekit üuöer8t billig

liir Lad « u » ä kksräo.
Osrantie kür leickten OsnA uncj taclellosen 8cknitt,
mit Lclrerenscknittbglken , OeickseltrüAer, Lctrleikstein.

2 ^lesgerbulksn mit 2ubekör 270 kx sebwer.

mit Mkiiisieiitsr, neusZtes8̂ 8tkm.
^uk Wun8cir Vorküdruô !

L-sgerbesock unck Lsuk loknenck.
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6er dervvrrsgenoe Zchunpö»

tn der aitbevädrten Ousütät
fettt vierter überall erftällückr.

UeeMeD» ,
Kckolk Kred»,

ßktlikgt» Die Itttlli - ili-Ertri (ftiedtnsmäßig hcrgrstellt).



2363Wahl -Ausschreiben
der Allzem. SrtsSrmkcilklsffc für-es

Sberaiutsbezikk RWld
Die Neuwahl des AusscknffeS der genannten Kasse für

die 4 Kalenderjahre 1922 bis 1925 findet 2358

statt, und zwar je auf dem Rathaus der als Stimmbezirke
bezeichneten Gemeinden.

Der Kafsenbezirk zerfällt in zwei Wahlbezirke : den
vordere« mit den Gemeinden der früheren Beztrkskranken-
kasse Nagold und den Hintere « , umfassend die Gemeinden
der früheren Bezirkskrankenkasse Altensteig.

Jeder Wahlbezirk ist in Stimmbezirke eingeletlt und
zwar:

der vordere Wahlbezirk in Stimmbezirk
I. Nagold für die Gemeinden:

Nagold, Ebhausen ,Emmingen , JselShausen,Minders-
back. Pfrondorf , Rohrdorf und Schielingen,

II. Haiterbach für die Gemeinden:
Hailerbach mit Altnujfra , Beihingen, Böstngen, Ober-
fchwandorf Ober talheim, Unterschwandorf n. Unter -
tolheim.

IN Wildberg für die Gemeinden:
Wtldveig , Effringen, Gültlingen , Rotfelden, Schön-
dronn und Sulz,

der Hintere Wahlbezirk in Stimmbezirk
I. Aliensteig für die Gemeinden:

Atlensteig-Siadt . Altensteig>Dorf, Berncck, Ebershardt,
Egenhausen. Gaugenwald . Garrweiler , Spielberg,
Ueberbera, Walddorf mitMonhardt , Wart » Wenden,

II. Simmersfeld für die Gemeinden:
Simniersfeld, Beuren, Eitmonnswetler u. Fünfbronn,

III . Enztal für diese Gemeinde.
Zu wählen sind für den ganzen Kassenbezirk 36 Vertreter

und 72 Ersatzmänner und zwar V» von den beteiligten voll¬
jährigen Arbeitgebern und */» von den volljährigen Per sicher
len, je aus ihrer Mitte , aber getrennt.

Die Zahl der in j dem der 2 Wahlbezirke getrennt zu
wählenden Vertreter beniißt sich nach dem Verhältnis der
Gesamtzahlen der in jedem Bezirke ooihandenen Wähler.
Ete beträgt

für den vordere « Bezirk
8 Arbeitgeber-Vertreter und 16 Ersatzmänner

16 Arbeitnehmer-Veltreter u. 32
für den Hinteren Bezirk

4 Arbeitgeber Vertreter und 8 Ersatzmänner
8 Arbeitnehmer Vertreter u. 16 „

Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihre verstche-
rungspflichtig BeschäftigtenBeiträge an die Kasse zu bezahlen
haben Arbeitgeber, die selbst versichert find, zählen zu den
Arbeitgebern, wenn sie regelmäßig mehr als zwei Versiche¬
rungspflichtige beschäftigen, andernfalls zu den Versicherten.

Die Arbeitgeber führen für je ctnen vcrsicherungSpfltcktig
Beschäftigten eine Stimme . Rroeitgeber, die mehrere Ver-
ficherungspflichtigs beschäftigen, führen bis zu 140 verstche
rungspflichtig Beschäftigte für je angefangene 20 und wegen
der über 140 hinausgehenden Zahl für je angefangene 40
Beschäftigte eine Stimme . Mehr als 10 Stimmen kann kein
Arbeitgeber führen.

Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur , w-r bei !
der Kasse versichert ist.

Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber- und die der
Versichertenvertreter hat getrennt stattzufinden.

Auf Grundidee Wahl müssen mindestens doppelt so viele
Ersatzmänner vorhanden sein, wie Vertreter zu wählen sind.

Die Wahl ist geheim; gewählt wird nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl.

Wahloorschläge hiezu sind spätestens 4 Wochen vor dem
Wahltag , also bis spätestens4 Juni 1921 nachmittags 6 Uhr,
bei dem Kassenvorstand(Vorsitzender Baumerkmeister Wilhelm
Benz in Nagold) cinzureichen. Wahloorschläge, die nach dieser
Frist einkommen, sind ungültig . Die Stimmabgabe ist an
die Wahlvorschläge gebunden. Letztere können nach ihrer Zu¬
lassung bei der Hanptkasse in Nagold und bei der Verwaltungs¬
stelle in Alter steig und die der Prüfung der Wahl und
Stimmberechiigung dienenden Arbeitgeber- und Mitglieder-
Verzeichnisse bei der Ottsbebölde für die Arbefterversicherung
jeder Gemeinde von den Wählern eiliges»h?n werden.

Einsprüche gegen die Rührigkeit der sich aus dem Arbeit¬
geber- undMitgliederverzeichnis ergebenden Wahl- und Stimm-
berechtigung sind bet Vermeidung des Ausschlusses spätestens
4 Wochen vor dem Wahltag , also bis spätestens 4 Juni 1921
unter Beifügung von Beweismitteln bet dem Vorstand ein
zulegen.

Der Wahlausschuß ist befugt, die Wahl- und stimm-
berechtlgung jcdes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen;
eS empfiehlt sich daher, einen Ausweis hierüber (Bescheinigung
des Arbeitgebers über das ArbeitsverhältniS) zur Wahlhand¬
lung mitzubringen.

2m übrigen wird ans die der Kaffenfatzung als
Anhang beigefügte Wahlordnung hingewiesen.

Gemäß D7 Abs. I der Wahlordnung hat der Kassen»
Vorstand einen eigenen Wahloorschlag aufgestellt . Im
Interesse der Kostenersparnis wird von der Veröffentlichung
der vielen Namen abgesehen. Dafür kann der Wahlvorschlag
des Kossenvorstands bis zum 4. Juni 1921 in den Stimm¬
bezirk-Gemeinden (Nagold, Haiterbach, Wildberg, Aftensteig»
Stadt , Simmersfeld und Enztal ) und zwar bet der Kassen¬
verwaltung bezw. den (Stadt ) Schultheißenämtern eingesehenwerden.

Fall » spätestens bi» 4. Juni 1921 anderweitige
Wahloorschläge beim Kastenvorstand nicht eingereicht
«erde » , gelte « di« im Wahlvorschlag des Kaffenoor»
stands ansgesührte« 3« Vertreter und 72 Stellvertreter
ohne Stimmabgabe als in den Ausschuß der Kaffe
gewählt.

Nagold , den 19. Mai 1921.
-rr - ,rs. de, Kaffrurrrß« »»: - er rrschiistsl.

(gez.) Wilhelm  Venz . Vermalter : (gez.) Lenz.

Tie Kreit Lchuhmcher-IlMg
des Bezirks Nagold

veranstaltet am Sonntag,  22 . Mai , nachm. 2 Ahr
im »Waldhorn - in Ebhausen eine

Versammlung.
Kein Jnnungsgenosse darf fehlen. 2320

Dürrschuabel,  Schnhmachermeister, Alteusteig.

Vsi-kimgung llör Kl-ieMkilnelimei-kagolli.
>. - . . —» M . .

Familien -Ausflug
am Dreieinigkeitsfest 22 Mai bet günstiger Witterung
ins obere Waldachtal (Ruine Manlelberg). Um zahlreiche
Beteiligung , auch auswärtiger Ortsgruppen , wird gebeten.

Abmarsch 7 Uhr. Sammelpunkt : Alter Kirchturm.
2366 Der Ausschuß.

Wildberg.
Am Sonntag , den 22. Mai macht der

2384

K

Jahrgang L90L O

kille«Isllr-LllÄillh MMM «>
nach Grunbach. Abfahrt  6 .20 Uhr nach Liebenzell O
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. M

Mehrere 20 er. (A

Ebhausen-Berneck.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
s81  wir uns , Verwandte, Freunde und B-kannte auf ^
181  Dienstag , den 24. Mai 1921 ^
181 in das Gasthaus z „Waldhorn " in Ber . eck freund- ^
Ws ^chst einzuladen. § ^

8 Wi SMe 8Um « WM g
Sohn des X Tochter des

Joh . Schüttle, Schuh- g Joh Mäusle , Slaiions
machermeister, Ebhausen. F meister, Berncck

Kirchgang r/»l2 Uhr in Rohrdorf.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬

dung entgegenzunehmen. 2323

Nagold,  den 19. Mai 1921.
Statt besonderer Anzeige!

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die Mitteilung , daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter , Großmutter und Schwägerin

All«» »Skis köokciller
von ihrem langen Krankenlager zur ewigen Heimat
eingehen durfte.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hiuterbliebeueu.

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

2368 Nagold , den 20. Mai 1921.

Danksagung.
Es ist uns Bedürfnis , allen denen, die unserer

lieben Entschlafenen

MM Beutler Mm
geb. Klaiß

während ihrer Krankheit Gutes taten, sie durch Be¬
suche erfreuten, für die liebevolle Pflege der Schwestern
und für die herzliche Anteilnahme bei ihrem Tode
unfern innigsten Dank auszusprechen. Besonders
danken wir den beiden Herren Predigern für die
tröstenden Worte am Grabe, für die erhebenden
Gesänge, für die Kranzlpenden und allen, die ihr
daS letzte Geleit gaben.

Die ttlwernden HikierSlieSenev.

Birchendiehlen
per vbi » . Mk . 550 abzugeberr.
M . Kern , mech. Holzbearbeitung

Lengenloch b. Altensteig.

SIS Lirn vor « » LIL «rüvs
LIIUSIG Mein l»ske»

Lsl ürrr

— Llroki - klüle — I
M Herren, llnsbeii Mt llinter >

Spazierftöcke : : Schirme !
empfiehlt 2362

Hermann Knödel.
Nagold. 2330

Ein gebrauchtes

Hurmmm
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nagold . 2350

Schöm Ko-Uat
M Rettich

empfiehlt
Jonathan Raas, Gärtner.

Tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches
bürgerlich kochen und die
Hausarbeiten versehen kann,
wird für sofort oder später
gegen guten Lohn gesucht.
Ire « LEW !».SUMM
rses Waaenburafir . 24

Die bekannten
Hölzle', 2948

kmMMD
find vorrätig in der

Apotheke in Nagold.

Reis , Sago,
Haferflocken offe»
schöne Birn-
u Apfelschnitze

Kakao
feine schwarze Tee
gebrannte Kaffee
Malzkaffee
Kmsrauk. Worin.
SuMN-uKeiieNudelu

Maeearoni
preiswert bei s2361klerm. Xnoäel.

Schönen

Kopfsalat
empfiehlt 2369

Frau Hollaender , Nagold.
Nagold . 2351

Ein ordentlicher, kräftiger

Junge
findet Lehrstelle bet

Wilhelm Ranser
Schreinermftr., (Insel).

Nagold
Einen Wurf 2360

M-
Wkim
verkanft Samstag

Bäcker Tränkner.


	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]

